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Sind Chemikalien eine Gefahr?

Ja häufig, weil jeder Chemikalien verwendet –
jeden Tag!

Ist man über die mögliche Gefahr informiert, kann 
man den direkten Kontakt einschränken. 

Wer mit einem Stoff mit Gefahrenpotential arbeitet, 
sollte gut darauf trainiert / informiert sein.
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Was passiert bei Chemikalienkontakt?

• Hauterkrankungen durch Chemikalien
• Innere Erkrankungen durch 

Chemikalien
• Vergiftungen
• Arbeitsunfälle durch

- Chemikalien (z.B. Verätzungen)
- Schnitte
- mechanische Belastungen (z.B. 
Schürfwunden)
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Chemikalien: 
Verursacher von Berufskrankheiten

• BG-Chemie 2006:
– 2.997 Verdachtsanzeigen insgesamt (+ 10,22% vs. Vorjahr)
– 3.017 Fälle entschieden
– 751 Fälle anerkannt (+ 4,14% vs. Vorjahr)

Berufskrankheiten BG Chemie 2006
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Die häufigsten durch Chemikalien 
verursachten BKen (BG Chemie 2006)
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Chemikalien:
Verursacher von Arbeitsunfällen

Die häufigsten Verletzungsfolgen mit Rentenanspruch (MdE > 
20%) finden sich im Bereich von Unterarm und Händen, gefolgt 
von Verletzungen im Bereich von Knie, Unterschenkel und Füßen.

Arbeitsunfälle 2006
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Arbeitsunfälle:
Besonders betroffene Industriezweige

Arbeitsunfälle (AU) auf 1.000 Vollarbeiter
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Dermale Aufnahme von Stoffen

• Dermale Aufnahme in wenigen Minuten, inhalative in Tagen 
und Wochen, z.B. DMF

• Die Vorgänge sind sehr komplex und müssen einzeln 
betrachtet werden
– Stoff-Mensch 
– Es muss der Zustand berücksichtigt werden, in dem sich das 

Schutzsystem aber auch der gesamte Organismus befindet. 

Daher ist ein effizienter Schutz nur durch das 
Unterbinden des direkten Kontaktes mit der 
Haut effizient.
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• Nur ein Chemikalienschutzhandschuh kann eine 
Barriere gegenüber chemischen Stoffen bieten!

• Die Barriere ist bei jedem Handschuh zeitlich 
begrenzt. Es sind die Durchbruchzeiten nach EN 
374-3 zu beachten!
– Abhängig von vielen Faktoren, z.B. Substanz / Zubereitung, 

deren Konzentrationen, Handschuhmaterial, Wandstärke, 
Herstellungsverfahren, Temperatur…..

• Der Schutz vor Chemikalien steht und fällt mit der 
Auswahl des geeigneten Schutzhandschuhs!
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S-T-O-P
Gefahrstoffverordnung

Gefährdungsermittlung:
Kernpunkt der GefStoffV 2005

S-T-O-P: Substitution
Technische Maßnahmen
Organisatorische Maßnahmen
Persönliche Schutzmaßnahmen
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Gefährdungsermittlung

Gefahrenerkennung

Risikobewertung

Einführung von Präventivmaßnahmen

Dokumentation

Unterweisung

Überwachung der Anwendung

Überprüfung der Wirksamkeit

Neuanwendung, wenn sich Arbeitsbedingungen (und damit 
Risiken) ändern, z.B. durch neu eingesetzte Stoffe, aber auch 
durch neue Werkzeuge, neue Maschinen, neue Organisation der 
Tätigkeit.
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Entscheider bei der Auswahl

Chemische Barriere

Mechanische Widerstandsfähigkeit

Tastempfinden

Griffsicherheit

Passform (+verfügbare Größen)

Thermische Isolationsfähigkeit

Wechselwirkung mit der Haut

Unterarm +Pulsschutz

Preis-/Leistungs-Verhältnis

Beschaffbarkeit

Sicherheitsingenieur
....geklärt von der Abt. Arbeitssicherheit und als 

theoretisch geeignet bewertet.
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Anwender-Bewertung: 

Hervorragend 
sehr gut

gut 
ausreichend 
ungenügend

Einkauf
Beschaffung des ausgewählten Handschuhmodells

Berücksichtigung bestehender Lieferanten, 
Lieferbedingungen und günstigen Preis.
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Grundsätzliches zur Auswahl geeigneter 
Schutzhandschuhe

• PSA dürfen nur in den Verkehr gebracht werden, wenn sie den 
grundlegenden Anforderungen für Gesundheitsschutz und 
Sicherheit des Anhangs II der RL 89/686/EWG entsprechen. 
Dazu zählen:
– Grundsätze der Gestaltung

(Ergonomie: Schutzniveau und Schutzklassen)
– Unschädlichkeit der PSA
– Bequemlichkeit und Effizienz
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Leistungsvermögen von 
Schutzhandschuhen: Normen

Normen…

• beschreiben Methoden zur Bestätigung der in den 
europäischen Richtlinien beschriebenen 
Mindestanforderungen

• entsprechen dem Stand der Technik 

• sind im Rahmen der Rechtsordnung von Bedeutung

• haben keinen Rechtscharakter!
– Anhand der DIN-Normen kann die Konformität mit einer Richtlinie 

nachgewiesen werden, jedoch muss man sie nicht anwenden. 

– DIN-Normen werden nur durch Bezugnahme verbindlich, z. B. in einem 
Vertrag zwischen privaten Parteien oder in Gesetzen und Verordnungen. 
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DIN EN 420:2003- Inhalte

Legt die für alle Schutzhandschuhe 
anzuwendenden relevanten normierten 
Prüfverfahren fest und die

• Allgemeinen Anforderungen zu
– Gestaltungsgrundsätzen
– Handschuhkonfektionierung
– Widerstand gegen Wasserdurchdringung
– Unschädlichkeit
– Komfort und Leistungsvermögen

• Kennzeichnung 
• Herstellerinformationen (Benutzerinformation)
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EN 374-2: Penetration
Handschuhe müssen dicht sein

• Prüfung EN 374-2
– Luft-Leck-Prüfung
– Wasser-Leck-Prüfung
– beide Prüfungen müssen bestanden 

werden 

• Sollte eine Prüfung nicht durchführbar 
sein, muss der Grund angegeben 
werden.



© Frank Zuther

19

5.2 Mikroorganismen

• Es wird angenommen, dass Handschuhe, die bei der Prüfung 
der Penetration widerstehen, einen wirksamen Schutz gegen 
Bakterien und Pilzsporen bieten. 
– Diese Annahme gilt nicht für Schutz gegen Viren.

• 5.2.2 Ein Handschuh wird als beständig gegen Mikroorganismen 
angesehen, wenn er mindestens der Stufe 2 bei der Prüfung 
gegen Penetration nach Anhang A der EN 374-2:1994 entspricht 
(AQL < 1,5).

• Piktogramm: 
Anmerkung: Diese Annahme hat heute 
(2007) keinen Bestand mehr. Es wird 
gefordert, eine Prüfung festzulegen, 
die dies bestätigt!
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Acceptable Quality Level (AQL) 
Annehmbare Qualitätsgrenzlage

• Geschaffen für Produkte, die nicht zerstörungsfrei geprüft werden 
können

• international genormtes, statistisches Verfahren
• aus einem Los wird eine bestimmte Teilmenge für eine Stichprobe zur 

Verfügung gestellt und gemäß der festgelegten Normen und 
Spezifikationen geprüft (hier: EN 374-2)

• Aus dem Resultat lassen sich Rückschlüsse auf die Qualität der 
Gesamtmenge ziehen. 

• Die AQL-Zahl bestimmt damit den maximalen Anteil fehlerhafter 
Einheiten in der Stichprobe eines geprüften Loses.
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5.3 Permeation*

• 5.3.1 Bezogen auf die Durchbruchzeit wird jede Kombination 
Schutzhandschuh/ Prüfchemikalie in Klassen eingeteilt, die für jede 
einzelne Chemikalie gelten, bei der die Permeation durch den 
Handschuh verhindert wird.

Schutzindex
Beruht auf der Durchbruch-
zeit, die nach EN 374-3 
bestimmt wird. Die 
tatsächliche Dauer des 
Schutzes am Arbeitsplatz 
darf beträchtlich von 
diesem Schutzindex 
abweichen.

* Die EN 374-3 ermittelt die Barrierefunktion (Durchbruch), 
nicht die Permeation!

Durchbruchzeit in min. Schutzindex
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5.3 Permeation (Durchbruchzeit)

5.3.2 
Ein Handschuh wird als 
beständig gegen 
Chemikalien angesehen, 
wenn ein Schutzindex 
von mindestens Klasse 2 
bei drei Prüfchemikalien 
nach Anhang A erhalten 
wird.
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Degradation
TC 162 arbeitet an einer Norm zur Bewertung der Degradation

• Jede Veränderung der genannten Werkstoffeigenschaften aufgrund 
des Kontaktes mit einer chemischen Substanz nennt man 
Degradation. 

– Elastizität, Reißdehnung, Weiterreißfestigkeit, elektrostatische Kennwerte

• Daneben kann auch das chemische Schutz- oder 
Leistungsvermögen des Materials nachhaltig beeinflusst werden. 

• Die Degradation ist wichtig in der Beurteilung, wann, wo und wie
lange ein Handschuh eingesetzt werden kann.

• Die DIN EN 374-3: 2003 gibt lediglich vor, den Handschuh nach der 
Penetrationsmessung unmittelbar nach dem Öffnen der Prüfzelle auf 
physikalische Änderungen zu untersuchen und diese gegebenenfalls 
aufzuzeichnen.

– Leitlinie Degradation erarbeitet und in Normengremien eingereicht

– Vorschlag: Quellung, ergänzt durch die Bestimmung der Zugfestigkeit.
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Beispiele für 
Degradationen
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5.4 Mechanische Kennwerte

Für jedes Handschuhmodell, das für den Einsatz zum Schutz 
gegen Chemikalien und/oder Mikroorganismen empfohlen 
wird, müssen Angaben zu folgenden mechanischen 
Prüfungen getroffen werden:
– Abriebfestigkeit;
– Schnittfestigkeit;
– Weiterreißfestigkeit;
– Durchstichfestigkeit

nach den in EN 388 beschriebenen Prüfverfahren.
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Latex
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Neopren
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Nitril
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Weitere Elastomere

FluorkautschukButylkautschuk
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Kostenvergleich Elastomere

Vergleich Kosten von Handschuhmaterialien
Latex als Grundlage (Faktor 1)
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PVC (Vinyl) 
Thermoplast - kein Elastomer!

Weichmacher-Konzentration 
bis 50%:

Nicht einsetzbar im 
Lebensmittelbereich und beim 

Umgang mit organischen 
Lösungsmitteln!

Auch: Entsorgungsproblem.
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Eigenschaften - Übersicht



© Frank Zuther

33

Beständigkeiten - Übersicht
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NBR = Nitril /   CR = Neopren / Viton = Fluorkautschuk
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Hand-Hautschutz-
plan
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Anwendung von 
Chemikalienschutzhandschuhen
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Empfehlungen (1)

• Die gesetzlichen Vorgaben müssen erfüllt werden.

• Wählen Sie nur kontrolliert hergestellte Produkte.

• Handschuhe mit Innentrikot dürfen beim Umgang mit 
Chemikalien nur nach Rücksprache mit dem Hersteller 
verwendet werden.

• Reduzieren Sie die Tragezeit von flüssigkeitsdichten 
Handschuhen auf max. 60 Minuten (vgl. TRGS 401 
„Gefährdung durch Hautkontakt“). 
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Empfehlungen (2)

• Beachten Sie, dass nach längeren Tragezeiten das natürliche 
Hautschutzsystem beeinträchtigt wird. Wird die Arbeit nach 
längerer Tragezeit ohne Schutzhandschuhe fortgeführt, so sind 
die Eingangspforten für Schad- und Gefahrstoffe sowie 
Mikroorganismen weit geöffnet. Ein Stoffkontakt ist in dieser 
Zeit unbedingt zu verhindern.

• Beachten Sie die Hinweise zur korrekten Anwendung von 
Handschuhen, damit auch beim Ausziehen der Handschuhe 
kein Kontakt mit Chemikalien stattfindet, die noch am 
Handschuh haften. 
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Empfehlungen (3)

• Spülen Sie den Handschuh vor dem Ausziehen 
immer ab!

• Eine Wiederverwendung nach Beanspruchung des 
Chemikalienschutzhandschuhs ist nur möglich, 
wenn der Hersteller dies begründet und bestätigt. 
Der Hersteller übernimmt damit die Haftung.
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Entscheiden Sie nie
über den Einsatz eines Schutzhandschuhes ohne....

• ...die Risiken ermittelt zu haben!
• ...die Gefahrstoffe erfasst, die Substitution geprüft zu haben.
• ...dass die Leistungsdaten + Benutzerinformation des ausgewählten 

Handschuhes schriftlich vorliegen!
• ...dass die kritische Bewertung des Praxistests die Auswahl bestätigt!
• ...dass der Handschutz-Plan den Anwendern vermittelt wurde!
• ...dass sichergestellt wurde, dass auch mit dem geeigneten 

Schutzhandschuh sich der Gefahr bewusst gearbeitet wird.
• ...das bei Änderung der Arbeitsbedingungen u./o. neuen 

Gefahrstoffen die Handschuheignung immer noch passt.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen beantworte ich gern.

Frank Zuther
zuther@six-senses.de

Tel. 0208-6250182
Mobil 0179-7432385
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Frank Zuther

• Geschäftsführer six senses
• Ehem. Laborleiter bei der Bayer AG, Leverkusen
• Umfangreiche Erfahrungen in organischen Synthesemethoden, 

instrumenteller Analytik und Polymerchemie. 
• Geschäftsführer im Bundesverband Handschutz (BVH) e.V.
• 17 Jahre Erfahrung im Vertrieb und Marketing eines bekannten, 

international agierenden Unternehmens der Handschuhbranche 
(persönliche Schutzausrüstung, Schwerpunkt Hand-/Hautschutz)

• Leiter des Arbeitskreises persönliche Schutzausrüstung (AK PSA) im 
Verband der Deutschen Sicherheitsingenieure (VDSI) e.V.

• Mitglied im Beirat (Finanzausschuss) des DIN NPS (Deutsches Institut für 
Normung e.V., Normenausschuss Persönliche Schutzausrüstung)

• Langjährige Mitarbeit in CENELEC - Nationales Gremium zur 
europäische Normung für Arbeiten an unter Spannung stehenden 
Anlagen

• Mitglied und Berater in zahlreichen Gremien, wie Arbeitskreis Dermale
Exposition / Hautkontakt, Technische Regeln für Gefahrstoffe (TRGS), 
Fachausschuss Persönliche Schutzausrüstung des Hauptverbandes 
der gewerblichen Berufsgenossenschaften (FA PSA der HVBG)


